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Vorzug des Eivers schen erkes hesteht darın dass er überall
die Quellen redend einführt wodurch dıe Lectüre anzıehend
wırd Die geheiımen Triehbfedern der cnh Aectıon werden AUS
den hıer veröffenthchten und scharfsinnig verwertheten Correspon-
denzen klargelegt Sseıne Darstellung ist unparteusch indem
auch dıe katholischerseits begangenen Missgriffe und Unterlassungen
schonungslos mittheilt Ueberhaupt 1sS1. kıvers Jer berufenste Mannn
cdıe Anschauungen über Luther und dessen Zeitalter ZU klären
weiıl er zunerst sıch selhst urc viele pfer und umfassendes
Studium Krkenntniss der anrnel EINDOFrSgErFUNgEN hat Im
nächsten Hefte referiren ber den Band des ZWahNgS-
losen Lieferungen erscheinenden erkes das W.11” miıt m
(jewıssen als hochinteressant und lehrreich empfehlen können.

Nicolaus Greff Priester der Gesellschaft Jesu
Das en des hl Franzıskus AaVver1us, Apostels VO  - Indıen

un apan
Neu bearbeitet für das deutsche olk Mit TEl Ilustrationen und GO10161 Karte
Heisen des H1 Franzıskus AXÄaverius Kınsıedeln, el benziger 1585, p Sr

Wıe der /Zusatz des 44 tels »bearbeitet für das eutsche
Volk« zeıg ist es kein wissenschafıliches, sondern eEIN populäresSchriftehen, welches Gre{ff über seinen Ordensbruder

etet Solche populäre L,ebensbeschreibungen des S  (28] Apostels
der Indıer nd Japonier hesıtzen allerdings IN STrOSSCT 4a  9
dennoch aber dürfte dıe jetz gebotene NIC überflüssıg S da
Ja dıe Verehrer des Kranzıskus nach Millionen ählen Denken
WIT UL die zahlreichen Mitglieder des Xaveriusvereines und

dıe vielen » FTanNZe, weilche namentlich Norddeutschland
ıhren Namenstag AIn December feier ass sıch also viele
ınier dem deutschen olke iinden welche eINe L,ebensbeschreibung
des AÄaverlıus SETNE hesitzen, dürfte klar SCHIN, und dass nıcht
alle IL ust und Gefallen e1iInNn und derselben Lebensgeschichte
aben, dürite eben S klar SeInN Nıicht blos den kiınbänden,
sondern vielmehr der Darstellung der Lebensgeschichten EeINe
Heiligen 1HUSSs eINe Verschiedenheit SCHN); die verschiedeneW ünsche der Verehrer befriedigen ZU können. Darum alle
dürfte reff’s Volksbuch über den hl Franziskus sein
Verbreitung finden.

Wenn WITL aber das Büchlein. och besonders empf
geschieht diıes SCE1INES gediegenen nhaltes Der

EZWEC. mıt SCc1iNnem UuC belehrung und Erbauun
beschrän sıch aber nıcht auf eINe gute Darlegung eSs
L,ebensgeistes des Heiligen, sondern bietet s

n
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genNaue Zeichnung des i’nnereh Liebens, der Selbstverachtung, des
Seeleneifers ınd der Herzensreinheıit des Anostels. Dadurch
wıird dem kath eıne hackende Belehrung über dıe eigene
Heıulıgung geboten. Somit fliesst . die rbauung AUS der bBelehrung
VO  = elbst. der Verfasser kann sıch daher auf dıe Einflechtung
kurzer moralıscher Nutzanwendungen hbeschränken. ıe Darsteliung
stutzt sıch autf dıe esten (Quellen, S dass INa  z den Angaben
des Buches volles Vertrauen schenken darf. Y  — Sel allen Ver-
ehrern des hl Xaverius hıemit hbestens empfohlen.

Karl G ; i u 9Salzgitter (Hannove1*).
Laicus, Philipp : Madonna dı Tirano.

Maiınz, Kirchheim, 1888, ' D67, x

Der Autor hat In der vorliegenden Novelle e1N geschichtlich
WAar weniger bekanntes doch immerhın interessantes Kreign1s ZUTM

Gegenstande gewählt Kıs ist ches dıe unter dem Namen ;‚ Veltliner
Protestanten-Mord« mehr oder weniger auch beı protestantischen
Geschichtsschreıibern muiıt haarstreubenden Details wiedergegebene
Kpısode der schweizerischen eschichte VvOr begınn de
30jährigen Krieges, dıie doc eiıne natürheche Folge der recht-
losen Bedrückung und Ausbeutung dıieses Ländchens durch dArie
Bundescantone WAaTrl, SOWI1E des gewaltsamen Versuches. Veltlin
selbst ZU protestantisieren. Als der letztere Vqr*such der relıgiösen
Unterdrückung R  =-  F politischen kam. da konnte e natürlıch nıcht
unblutig abgehen, kam ebhaftem Widerstande und da
fand dann begreiflicherweise In der ersten Wulth auch das
Privatunrecht seınen Rächer. Die gaNZe Novelle. eingetheilt ın
2 Capıtel, ist ohl hın ınd wieder durch eingeflochtene historische
Skizzen In ıhrem Zusammenhange ın etwas - gestört, jedoch gıbt es

In ıhr der herrlichen Schilderungen eınNe enge So verdienen
hervorgehoben werden der kurze Deberbhbliek über dıe religiösen
Wiırren der el VOIN 1570 auf Deıte | las damals erschutternde
Kreignis des Erdsturzes Zu urs auf Seıte 286 Alle dıese
Kreignisse übertrifft jedoch dıe Charakteristerung der ‚ einzelnen
in der Erzählung auftretenden Persönlichkeiten, al erster
Stelle des Landvogtes Stephan Fernitsch. sSeINES wankelmüthigen
VO zelsie des Hochmuths getriehbenen Wesens, SOWIE seiner
Seıte die seINES stetıgen Begleiters, seines Sohnes des Dr Wıllibald.
Als echtes Kınd seiner Zeıt INn seiner ganzen Roheıt und
ralischen Versunkenheit zeigt sıch uns der protestantische Prädicant
eNatisce VO?  > Samaden SOWIE sein würdiger Amtsgenosse Blasıus
Alexander. der mıiıt ersterem die Roheıt nıcht aber auch
einen gEWISSEN Zug VON Tapferkeıt gememn hat Die heiden In


